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Ä 61. Elsfleth , Dienstag , den 26 . Mai 1891 .
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Die ,,«ene Welt".
Amerika rüstet sich zur Vieihundertjahr -Feier seiner

Auffindung durch Columbus . Der Glanzpunkt der
Festlichkeiten soll die Weltausstellung in Chicago sein.
Allerdings würden es die Amerikaner vom Geschäfts¬
standpunkte aus lieber sehen , wenn es eine bloßeLandes¬
ausstellung bliebe , denn alsdann würde zweifellos
Nordamerika als der meist entwickelte Industriestaat
der „ neuen Welt " den Vogel abschießeu . Aber der
nationale Glanz verlangt eine Weltausstellung und
die Industriestaaten Europa 's zögern auch nicht mit
ihrer Theilnahme-Erklärung . Sie wissen auch warum.
Es handelt sich bei dieser Ausstellung nicht um den
Absatz in Nordamerika allein, sondern auch zum guten
Theil uni den Absatz in Ostasien. Japaner und Chi¬
nesen stehen in regem Verkehr mit Nordamerika und
werden auch massenhaft die Chicagoer Ausstellung be¬
suchen. Daher erklärt sich die bereitwillige Theil-
nahme der europäischen Industriestaaten an jener
Weltausstellung, trotz der Mac Kinley - Bill , welche
eine furchtbare Handelswaffe in den Händen der
Union ist.

Die Vereinigten Staaten von Nordamerika machen
kolossale Anstrengungen, die sogen . Monroe - Doktrin
praktisch werden zu lasten. Als der Präsident Monroe
im Jahre 1824 bei der Amtsübernahme die Worte
sprach, dcß er Einmischungen der europäischen Re¬
gierungen in amerikanische Angelegenheiten nicht dulden
werde, da lächelten wohl die europäischen Politiker.
Denn allüberall vom Norden bis zum. Süden bestanden
iii Amerika europäische Colonien, die in engster Ver¬
bindung mit ihrem Mutterland « waren . Das hat sich
seitdem erheblich verändert . Brasilien trennte , sich von
Portugal und hat vor zwei Jahren auch die über¬
kommene monarchische Staatsform mit der Republik
vertauscht ; auch die Spanier haben ihre großen Co¬
lonien im Süden aufgegeben und diese sind zu selbst¬
ständigen Republiken geworden ; Rußland hat seinen
amerikanischen Besitz , Alaska , an die Union abgetreten
und die LoSreißnng Canada 's von England , Cuba's
von Spanien , Cayennes von Frankreich und der übrigen
kleinen Colonien von ihren europäischen Vormachts-
ländern ist nur noch eine Frage der Zeit.

Europa hat aber seit 100 Jahren n'cht nur die
politische Alleinherrschaftüber Amerika verloren, sondern
letzteres befreit sich auch Schritt für Schrill von der
europäischen Handelsabhängigkeit und auf diesem Wege
war die Mac Kinley - Bill , welche durch ihre hohen
Löste die Einfuhr gewisser Artikel ganz unmöglich

macht , ein gewaltiger Fortschritt . Amerika fühlt sich,
es glaubt bald auf eigenen Füßen stehen zu können
und bringt dieses Bewußtsein in einer schroffen , rück¬
sichtslosen , europafeindlichen Form zum Ausdruck.
Europäische Staatsangehörige werden in New-Orleans
von gebildetem Pöbel feige ermordet und die Regierung
der Union läßt die bekannten und sich ihrer That
rühmenden Mörder außer Verfolgung und verweigert
mit wenig verstecktem Hohn jegliche Genugthuung.

Die europäischen Regierungen, speciell Italien , lassen
sich diese rücksichtslose , kränkende Behandlung gefallen
und zeigen keine Empfindlichkeit. Diese wäre aber auch
wirklich wenig am Platze. Besonders falsch würde es
sein , wollte man aus solcher übel angebrachtenEmpfind¬
lichkeit der Weltausstellung in Chicago fern bleiben,
wie von verschiedenen Seiten vorgeschlagen ist . Es mag
ja richtig sein , daß es den Nordamerikanern bei dieser
officiell zur vierten Hundertjahrfeier der Entdeckung
ihres Welttheils veranstalteten Ausstellung darum zu
thun ist , nebenbei die europäischenJndustriemuster und
Erzeugungsarten bequemer kennen zu lernen, haupt¬
sächlich aber den Mittel - und Südamerikanern zu
zeigen , was die nordamerikanische Industrie bereits zu
leisten vermag, und für das Wort : „ Amerika den
Amerikanern ! " lebendige Volksstimmung zu erwecken.
Trotzdem muß Europa den Kampf um den mittel-
und südamerikanischen , vor allem auch um den ost¬
asiatischen Markt auf dem Chicagoer Ausstellungspiane
anfnehmen und es braucht diesen Kampf bei der noch
immer unleugbaren Ueberlegenheit seiner Industrie
gegenüber derMordamerikanischen wahrlich nicht zu
scheuen . Es ist daher mit Genugthuung zu begrüßen,
daß auch seitens des Deutschen Reiches die nöthigen
Mittel bewilligt worden sind , um der deutschen In¬
dustrie eine würdige Vertretung in Chicago zu er¬
möglichen.

Rundschau.
' Deutschland. Der Kaiser wird am 26 . oder

27 . ds . nach Kiel reisen , um die beiden Jachten zu
besichtigen , welche Prinz Heinrich aus Schottland ge¬
holt hat , und von denen eine für den Kaiser, die
andere für feinen Bruder , den Prinzen Heinrich, be¬
stimmt ist.' Der Besuch des Kaisers von Rußland in Berlin
ist eventl. in der zweiten Hälfte des Monat November
zu erwarten . Derselbe wird anr 9. November am
dänischen Königshofe auf Schloß Fredensborg im
engeren Familienkreise das Fest seiner silbernen Hochzeit

feiern und würde von dort , wenn seitens des Kaisers
Wilhelm im Laufe des Sommers an ihn eine Ein»
ladung nach Berlin oder nach Potsdam und zur Ab«
Haltung von Hofjagden erfolgen sollte , was man für
sehr wahrscheinlich hält , sich nach Berlin begeben.' Vom Reichskanzleramt sind die städtischen Be¬
hörden veranlaßt worden, Erhebungen über den Vieh¬
auftrieb und die Viehpreise anzustellen und dem Reichs¬
kanzler darüber zu berichten . Man irrt wohl nicht,
wenn man die Veranstaltung dieser Enquete in Ver¬
bindung bringt mit Erwägungen über Erweiterungen
der Vieheinfuhr und eventueller Herabsetzung der Vich-
zölle.' Der Bundesrath hat sich mit dem Anträge der
Abgg. Adelmann und Genoffen auf Abänderung des
§ 157 des Jnvaliditäts- und Altersverstcherungsgefetzes
beschäftigt. Dieser von Vertretern aller Parteien ge¬
stellte , vom Hause einstimmig angenommene Antrag
wurde von den Vertretern der verbündeten Regierungen
abgelehnt.' Die Insel Helgoland ist dem 5 . Wahlkreise der-
Provinz Schleswig -Holstein (Kreis Norder - und Süder¬
dithmarschen und die Haupttheile des Kreises Steinburg)
zugetheilt worden.' Oesterreich - Ungarn. In Prag hat am
Freitag eine große sranzosenfreundlicheDemonstration
stattgefunden. Die ankommendenfranzösischen Studenten
wurden auf dem Bahnhofe von einer nach Tausenden
zählenden Menge mit dem Rufe : „ Es lebe Frankreich !"
empfangen und als willkommeneGäste durch französische
und tschechischeAnsprachen begrüßt, deren Inhalt dahin
ging, die Tschechen , und Franzosen hätten einen ge¬
meinsamen Feind , das Deutschthum , zu bekämpfen.
Die Volksmenge, welche darauf mit den fremden An¬
kömmlingen die belebtesten Straßen der Stadt durchzog,
wurde alsbald von Polizeimannschaften zerstreut.

' Balkan staaten. Die Feier des 25jährigen
Regierungs -Jubiläums König Karls von Rumänien ist
in programmgemäger ÄVeise verlaufen und kreuzte
sich mit den Beisetzungsfeierlichkeiten für den verstorbenen
rumänischen Staatsmann Bratiano.' Dank den getroffenen militairischen Vorkehrungen
ist in Belgrad die Ruhe bisher nicht wieder gestört
worden, in fast allen Kreisen der Bevölkerung ist jedoch
noch eine Erregtheit bemerkbar. Wie es heißt, hätte
der König Alexander noch keine Kenntniß von der er¬
folgten Ausweisung seiner Mutter. Die Thore des
vom König bewohnten Konacs sind jetzt wieder ge¬
öffnet worden. Einige den besseren Ständen ange¬
hörende Per tonen, die bei dem Tumult am Montag

- Die Ootilfee.
Original -Roman von Emmy Rossi.

(6 . Fortsetzung.)
Jedoch gingen nun die Versammlungen, ohne auf¬

zufallen , in dem gesellschaftlichen Trubel des reichen
Advokatenhauses verloren. Man wußte, daß spionirt
wurde — die Diener waren nicht mehr sicher — so

^ kam man denn noch einmal in der Woche ostensibel
^ zusammen , doch mar es streng verboten, eine Silbe

zgl, politischen Inhalts zu erwähnen — eine hannlose
llhi Kneipgesellschaft , die sich die Zeit mit Wein , Karten-
IB und Billardspiel vertrieb : das war der verdächtige

M Per. y -Club.
k . Eines Tages machte der neu installirte Chef der

Polizei seinem Nachbarn und berühmten Advokaten
— Percy einen Besuch . Er hatte zu den Tänzern der

jungen Schönheit an ihrem Debüt -Abend gehört und
. sich sterblich in sie verliebt. Ob dies auch der Fall

>,ii ffowesen , wenn sie ein armes Mädchen gewesen märe,
>st fraglich ; O'Neill , der Sohn eines verarmten Edel-
"'armes , war ehrgeizig und genußsüchtig , zwei Eigen¬

er schäften, die einen großen Cassenbestaud fordern. Aber
wem, er auch arm war , so gehörte er doch zu denen,

ijrk , ^ es nicht ewig bleiben , Schon , daß e ; als Irländer

gut englisch gesinnt war , war eine rentirende Klugheit
— mau proteairte ihn und setzte ihn mit jungen Jahren
in eine hohe Stellung ein , die andere erst m 't grauen
Haaren erringen.

Zufälligerweise war es derselbe Morgen , wo Sid-
ney die Universität Dublin mit Oxford vertauschte, (ein
berühmter Lehrmeister zog ihn dort hin) — es war
eine abgemachte Sache , daß er nach einem Jahre bei
seiner Rückkehr als Partner in des Onkels Bureau
eintreten und der Gatte Adahs werden würde.

Sidney war nicht hübsch , aber eine jener angenehmen
Erscheinungen, die immer, schon durch ihre stille Gegen¬
wart liebfam wirken . Von mittelgroßer, schlanker Ge¬
stalt und mit sinnigen Augen, machte er noch einen
jünglinghaften Eindruck, den seine mädchenhaft weichen
Haare verstärkten. Er gehörte zu den Menschen, wenn
man fragt , wie die Farbe ihres Haares , ihrer Augen
ist , so lautet die Antwort : „Das weiß ich nicht , aber
er hat schöne Augen, er hat hübsches Haar, " man
sieht sie sich nie in Details an, doch das Ganze nimmt
man als angenehmes Gesammtbild in sich aufi

Das that auch O 'Neill an jenem Morgen , wo er
i,n Hause Percy seinen ersten Besuch machte.

„ Verzeihen Sie, " bat artig Herr Percy , „ ich ließ
Sie ein wenig antichambriren. Aber dieser , mein lieber
Sohn, hat mir eben für ein ganzes Jahr Lebewohl

gesagt — das ist nicht so schnell abgegangen. " — Er
drückte dem Neffen noch einmal warm die Hand , dann
verbeugte Sidney sich vor dem Besucher , und die Thür
schloß sich hinter ihm.

„Ich wußte gar nicht , daß Sie außer Ihrer Tochter
noch einen Sohn haben," sagte mit gemischten Gefühlen
O'Neill hinter Sidney her.

„ Der Verwandtschaft nach ist er auch nur mein
Neffe , aber da ich ihn einerseits erzogen habe und er
außerdem auch der Verlobte meiner Tochter ist , habe
ich wohl das Recht , ihn meinen lieben Sohn zu nennen,
nicht wahr ?" fragte Herr Percy , seiner Freude Aus¬
druck verleihend. Dies Lächeln und dieser Ton war
ein Schlag , der O'Neills Hoffnungen zertrümmerte,
doch war er nicht so leicht abzuschrecken , obgleich er
vor der Hand sich nicht weiter um Adah bemühte, als
es dem Gast eines liebenswürdigen Hauses gestattet
ist . Vielmehr trachtete er , die Freundschaft, das Ver¬
trauen des Vaters zu erringen und hier gelang es ihm
besser — ein Beweis , daß die Klugheit des Alters
nicht den reinen Instinkt der Jugend aufwiegt . —
Weßhalb sollte Herr Percy auch Mißtrauen gegen den
irländischen Edelmann hegen , der darüber seufzte , daß
er der Sklave der beengenden Verhältnisse geworden
und „ die Livree des Feindes " tragen müsse - nur
ehrliche Menschen werden betrogen , O 'Neill spielte seine



verhaftet wurden , sind jetzt wieder freigelaffen
worden.

" Der für die nächste Tagung der Skupfchtina ein¬
gereichte Antrag der Königin Natalie , sämmtliche
Minister in Anklagezustandzu versetzen , stützt sich darauf,
daß die bekannte Resolution, durch welche die Königin
aufgefordert wird , Serbien zu verlassen , erst am 19 . d.
als Gesetz im Amtsblatt veröffentlicht worden ist und
danach die schon am 18 . ds . stattgetzabte Ausweisung
ohne gesetzliche Grundlage wäre.

' Portugal. Die Cabinettskrifis in Portugal
ist beendet; General Abreue Souza hat ein neues
Ministerium gebildet. Die neuen Minister haben be¬
reits vor dem Könige den Eid geleistet . — Das Pro¬
gramm des neuen Cabinetts wird Strafmilderung für
die wegen politischer Vergehen Verurtheilten , Freiheit
der Presse, eine große Herabsetzung der Ausgaben für
Colonieen, Heer und öffentliche Arbeiten, Ersparnisse
in der Verwaltung Verringerung des Bestandes der
Staatsbeamten und den Abschluß von Handelsverträgen
in Aussicht stellen.

* Frankreich. Nach Pariser Meldungen wird
die französische Panzerflotte , welche in Cherbourg ankert,
demnächst nach Cronstadt abgehen, wo sie sich mit der
russischen Flotte vereinigen soll . Es wird indessen
während der Fahrt nicht nur dieser einzige Aufenthalt
gemacht werden, sondern die Flotte beabsichtigt auch,
mehrere Häfen in Schweden und Norwegen anzulaufen
und einige Zeit in Kopenhagen vor Anker gehen . Die
Flotte , welche durch den Admiral Herrail befehligt
wird , soll noch durch den Kreuzer 1 . Classe .Marcean'
verstärkt werden. Letzteres geschieht auf ausdrücklichen
Wunsch des Czaren, welcher den durch den „ Marceau"
repräsentirten neuesten Typus der französischen Kriegs¬
marine kennen lernen will. Französische Blätter ver¬
zeichnen mit Stolz, daß dem Geschwaderin allen Häfen,
die es anlaufen wird, ein glänzender Empfang be-
xwrstehe.' Die Enthüllung des Garibaldi -Denkmals in Nizza
ist vom 7 . Juni bis in den September verschoben
worden. Freyeinet hat zugesagt, bei den Enthüllungs-
seierlichkeiten zu erscheinen.

* Belgien. Die Truppen , welche nach den
Ausstandsbezirken beordert waren , haben Befehl er¬
halten , wieder nach ihren Garnisonen zurückzukehren.' England. Im Rathhaus von Westminster
tagte dieser Tage der vierte Arbeiter - Wahl - Congreß,
welcher die Gründung einer Arbeiterpartei und die
Wahl von Arbeitern in Gemeinden und staatliche
Körperschaften erstrebt. Die anwesenden 80 Delegirten
vertraten 750 000 Arbeiter. Der Vorsitzende George
Kelley , Mitglied des Gewerkrathes von Manchester und
Salford, wies auf die großen Fortschritte hin , welche
das Selbstbewußtsein der englischen Arbeiter in den
letzten 15 Jahren gemacht habe. Aber erst , wenn
mehr Arbeiter im Parlament säßen — gegenwärtig
9 von 670 Abgeordneten — , würde mehr für die
Arbeiterklasse geschehen . Nicht nur seien den Abge¬
ordneten Diäten zu zahlen, sondern es seien ihnen auch
die Wahlnnkosten zurück zu erstatten. Bis jetzt sind
im ganzen Vereinigten Königreich etwa 200 Arbeiter
Stadtraths- , Grafschafts - , Schnlraths - und Armen¬
rathsmitglieder.

* Amerika. Nach Meldungen ans San
Francisco wurden dort unlängst 250 000 Dollar für
die chilenischen Insurgenten niedergelegt, die nunmehr
nach Chile abge,andt sind . Wie ferner verlautet, geht

Rolle als heimlicher , aber desto aufrichtiger Patriot so
gut , das er allmählich das Vertrauen des alten Advo¬
katen erwarb . Diesem den letzten Zweifel zu nehmen,
zeigte er Briefe von O'Rossa und den Paruelliten vor,
als deren heimlichen Parteigänger er sich erwies ; um
„ seinem Lande"

, „ seinen ! Volke " desto besser dienen zu
können , trug er die zweideutige Maske englischen Herren-
dienftes.

Sein scheinbar so aufrichtiges Weh, sein geschmei¬
diges Wesen , seine Feinzüngigkeit trugen den Sieg über
Treue und Glauben davon — in einer unseligen Stunde
der Vertrauensseligkeit weihte Herr Percy ihn in die
Pläne seines Clubs ein , „ dessen Zeit noch nicht ge¬
kommen, " er ließ ihn Fragen stellen , die er vertraulich
beantwortete, und indem Doctor Percy an den Schrank¬
aufsatz seines Schreibtischesklopfte , sagte er unvorsichtig:
„Hier schlummert das künftige irländische Parlament
und seine Abgeordneten.

" —
„Hochverrath !"
Wie ein Blitz durchbebte dies Wort die Herzen

jener Männer , deren Namen auf jener Liste verzeichnet
standen, welche man bei einer Haussuchung im Schreib¬
tischschrank des Herrn Percy vorfand , was inan sonst
noch vorgefunden hatte, wußte niemand. An einem
Clubabend fanden sich Plötzlich Criminalbeamte ein . die
während der Abwesenheit des Hausherrn alle bedenklich

aus Schriftstücken, die sich in den Händen von
amerikanischen Beamten finden , hervor, daß die In¬
surgenten von Kapitalisten in der nordamerikanischen
Union unterstützt werden.

' Bekanntlich suchen die durch das neue Ein¬
wanderungsgesetz von der Niederlassung in den Ver¬
einigten Staaten von Amerika ausgeschlossenenChinesen
jetzt über die canadische Grenze den Eingang zu ge-
winnnen. Dabei bleiben aber doch manche auch in
Kanada sitzen und dies erregt schon jetzt die lebhafteste
Besorgniß unter der canadischen Arbeiterschaft. Der
Premierminister Macdonald empfing am Montag eine
Deputation des Congreffes der canadischen Gewerk-
und Arbeitsvereine, welche ihn bat , gesetzgeberische Maß¬
regeln zum Schuhe der Arbeit in Canada zu treffen
und die Einwanderung von Chinesen so weit wie
möglich zn verhindern . Macdonald erwiderte, daß es
der Regierung nicht möglich wäre , die chinesische Ein¬
wanderung noch weiter zu beschränken.

Locales «ad Provinzielle » .
' Elsfleth » 25 . Mai . Laut brieflicher Nachricht

aus Melbourne war die hiesige „ Concordia "
, Capitain

Segebade , am 20 . April segelfertig nach Canal für
Order.' Der Männergesangverein „Liedertafel" in Berne
begeht am 21 . Juni d . J . die Feier seines 50jährigen
Bestehens und beabsichtigt derselbe aus diesem Anlaß
ein großes Fest abzuhalten.' Der Dampfer „Jacoba" hat gestern , nachdem die
Ladung Roggen gelöscht , den Liegeplatz an unserer
Kaje

'
wieder verlassen uud ist nach Bremen weiter,

gedampft, um daselbst den Rest der Ladung , aus Lein¬
samen bestehend , zu löschen.

" Mit dem 15 . Juni tritt auf den deutschen Eisen¬
bahnen die mitteleuropäischeZeitrechnung in Kraft ; die
bisherige Rechnung nach Berliner Zeit hört von diesem
Tage an auf.' Auf dem Kreisturnfeste in Varel haben die Ver¬
eine Brake, Oldenburg , Osternburg und Varel die auf
den Oldenburger Gau entfallenden 4 Musterriegen zu
stellen.' Das Großherzogliche Staatsministerium . Depar¬
tement der Finanzen , erläßt folgende Bekanntmachung:
Durch Bekanntmachung des Staatsministeriums vom
16 . Januar 1887 sind die sämmtlichen 4 "/g Schuld¬
verschreibungen der confolidirten Staatsanleihe des
Hcrzogthums Oldenburg aus dem Jahre 1873 zur
Einlösung gegen Baarzahlung des Nennwerths auf den
30 . April 1887 gekündigt, soweit die Besitzer solcher
Schuldverschreibungen diese nicht zur Abstempelung in

Obligationen bis zum 5 . Februar 1887 an
den betreffenden Stellen vorgelegt haben. Die folgen¬
den dieser gekündigten , nicht abgestempelten Landes-
schnldverschreibungen sind noch nicht cingelöst : litr.
Nro . 652 . 1945 , 2352 , 2611 , 2672 , 2711 , 2770,
2791 , 3280 , 3281 , 3564 . 4087 , 4233 . 454 !.

'
, 4668,

4855 , 4967 , 5102 L 300 litr . ^ e Nro . 74 ä
500 ^ ; Ittr. ^ äNra . 420 , 968 , 1174 , 1186 , 1187.
1430 , 1479 , 1830 , 2006 , 2943 ä 600 ^ Die zu
diesen Schuldverschreibungen gehörigen Coupons für
31 . December 1887 bis 1893 werden zwar eingelöst.
indeß werden bei der Einlösung der Schuldverschreibun¬
gen die Zinsen seit 1 . Mai 1887 im Capital gekürzt,
und werden daher die Inhaber der obigen Schuldver¬
schreibungen zur Vermeidung weitererZinsverluste wieder¬

scheinenden Papiere dieses genau bezeichneten Schränk¬
chens mit sich nahmen.

Nun erwarteten fünfzig Männer ihr Verderben!
Sie ordneten ihre irdischen Angelegenheiten und je nach
Charakter und Wesen erwarteten sie in Furcht , in
Resignation oder Verzweiflung die Diener der Gerechtig¬
keit und den Richterspruch.

Nichts von allem geschah , nur bat O'Neill in einem
höflichen Brief , worin er seiner Liebe für Adah leiden¬
schaftlichen Ausdruck verlieh, um die Hand der be¬
zaubernden Goldfee.

„ Nein und tausendmal nein !" schrie verzweifelt
Herr Percy , als er den niederträchtigen Charakter des
Mannes durchschaute , in dessen hinterlistige Falle er
gerathen mar — „ mein Kind soll nicht das Opfer
dieses Schurken sein !"

Aber Adah hatte zu viel murmeln hören, was sie
nicht verstand, O 'Neill selbst wies sie auf ihres Vaters
Aufklärung hin, sie sah die Verzweiflung dieses theuren
Mannes , ihre zärtlichen Bitten einlockten ihm endlich
das Geständniß seiner Schuld und O'Neills Forderung.

Adah war wie vernichtet , aber sie schwankte nicht
einen Augenblick , was sie zu thnn habe.

„ Verzage nicht , geliebter Vater, " sagte das muthige
Mädchen , „ ich löse alles zum Guten . Was ist mein
Leben im Vergleichzu der Existenzso pielex hrqper

holt aufgefordert , dieselben nebst den Talons und ^
nicht fällig gewordenen Zinscoupons bei einer der be>
treffenden Banken gegen Erhebung des Nennwerlhz
abzüglich des Betrages für etwa fehlende Coupon/
einzulösen.' (Marine.) Seitens des Reichsmarineamts iß
soeben eine für die Schlagfertigkeit und Verwendung
fähigkett unserer Flotte wichtige Bestimmung erlass,,
worden, welche darauf abzielt, eine gewisse Bürgschgß
dafür zu erhalten , daß der maschinelle Apparat a,
Bord der im äußeren Dienst befindlichen Schiffe ^
in untadelhafter Verfassung befindet und denselben ein,
bis zum Maximum gesteigerte Fahrgeschwindigkeit z,
geben vermag. Um diese Sicherheit zu gewähren, sM,
die in Dienst gestellten Fahrzeuge von jetzt an jährlich
eine vierundzwanzigstündige Volldampffahrt ausführen
und zwar sobald der Commandant die Ucberzeugu^
gewonnen hat , daß die Ausbildung des Maschinen-
und Heizerpersonals die entsprechende Ausnutzung de,
Leistungsfähigkeit der Maschinen und Kessel ohne deren
Gefährdung gewährleistet. Die Fahrten sind so W
legen , daß sie bei einem der vollen Ausrüstung an¬
nähernd entsprechenden Tiefgang begonnen und M
möglichst reinem Schiffsboden vorgenommen werden.
Außerdem sollen künftig in etwa ' vierteljährliche
Zwischenräumen von denselben Schiffen sorcirteFahrten,
von dreistündiger Dauer ausgefühlt werden. Dich-
dreistündigen forcirten Fahrten sind unter Anwendung!
der an Bord vorhandenen Forcirungseinrichtungen fl,,
den Kesselzug mit aus allen Heizerwachen ausgesuchten,,
gutem und reichlich bemessenem Personal und nach
gründlicher Reinigung der Kessel vorzunehmen. 11«,
ein Bild zu bekommen , wie eine längere Maschinen-
leistung des Schiffes sich nach vorübergehender äußerste!
Anspannung der Kräfte sich gestalten wird , ist in jede»
Jahre eine dieser dreistündigen forcirten Fahrten nii!
der viernndzwanzigstündigen Volldampffahrt dergestalt
zu verbinden, daß sie in die erste Hälfte der Voll-
dampffahrt fällt . Ueber den Verlauf der Volldampf
fahrt und der forcirten Fahrten ist demnächst umfassen¬
der Bericht an das ReichSmarineamt zn erstatten.

* Oldenburg , 23 . Mai . Der Großherzog , welcher!
sich auf dem Gute des Prinzen Alexander von Olden - ^
bürg zu Charkow befindet, wird Ende dieses MoiM:
hierher zurückkehren.' Oldenburg . Auf der Schröderschen Brand¬
stätte fand man am Sonnabend beim Schuttabfahm
die Uhr des Schröder . Es ist nun zweifelhaft ob Sch.
dieselbe getragen hat oder ob er sie vielleicht irgend >
wo aufgehängt hat . Nach Aussage der Angehörigen
des Sch . soll er dieselbe stets bei sich getragen haben.
Von Schröder hat man . obwohl der Schutt fast fort-
geschafft ist , nichts gefunden. (O . Z .)

Vermischtes.
— Bremen. Ein entsetzliches Eisenbahnunglück,

das sich Freitag Nachmittag bei Kirchlengern ereignet -
wird auch hier mit um so größerer Theilnahme bi-'
sprachen , als durch dasselbe auch der bei vielen unsem
Leser in bester Erinnerung stehende Circus Carrö schwer-
getroffen worden ist . Die bislang vorliegenden Nach- '
richten geben noch immer kein erschöpfendes Bild des
Unglücksfalles, über den das königlicheEisenbahn-
betriebsamt Hannover Folgendes bekannt macht : ,,Z>«
Bahnhof Kirchlengern stieß heute (22 . ) Nachmittags
2 Uhr der Personenzug No . 234 mit dem den Circril

Männer, die dein Einfluß , dein unseliges Vertrau«
ins Verderben stürzt? In dem Bewußtsein , wieder gut
zu machen , was geschehen , bin ich bereit, dir, meiiick
geliebten Vater , dies Opfer zu bringen : die Gattin
dieses Schurken zu werden. Ich weiß. Siduey duck
wie ich, oder er wäre unserer großen Liebenicht würdig
— und tin Bewußtsein einer schönen That kannich
selbst an der Sette eines O'Neill nicht ganz unglücklich
werden. "

Ein Telegramm rief Sidney Pcrci herbei - er
hatte eine lange Unterredung mit seiner Cousine -
traurig zwar , aber nicht untröstlich endete diese !O
Zwiesprache zweier treuer Herzen.

„ Wir sind jung , das Leben ist lang — wir könu«,
wir werden aufeinander warten, " sagte Adah, Ml
auf Gott und den Rest vertraue meiner Festigkeit a» '

ich werde in Wahrheit niemals eines Anderen Wer«
sein , als das deinige .

"
Und dann schieden sie — sie brauchten sich

Schwüre zu schwören.
Auch mit O'Neill hatte Adah eine UnterreduG

doch war sie kmz und trug einen wesentlich ändert"
Character.

„ Mein Vater will Ihnen die Hälfte seinesVer¬
mögens abtreten, wen» Sie hansif auf meine HE
verzichten wollen,"
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CarrS befördernden Sonderzuge infolge vorzeitigen
Gebens des Einfahrtssignals zusammen . Es find ge¬
lobtet eine Privatperson , Fra i Circusdirector Carrö,
und drei Beamte , schwer verletzt 10 bis 12 Reisende,
leicht verletzt mehrere Reisende und Fahrbeamte .

" Nach
dieser Lesart würden vier Personen getödtet sein , i»
anderen Berichten wurden aber fünf Tobte aufgezählt.
Die „ Osnabrücker Zeitung " bringt über das Unglück
folgenden Bericht : „ Ein sehr schweres Eisenbahnunglück
ereignete sich Freitag Nachmittag 2 Uhr 30 Minuten
Ms der zwischen Bünde und Löhne liegenden Station
.Kirchlengern , dem leider mehrere Menschenleben zum
Opfer gefallen sind . Ein gestern Mittag um 1 Uhr
von Holland ^ Osnabrück passirender Sonderzug des

-Cirms Carrö sollte sich in Kirchlengern mit dem von
Hannover kommenden Personenzug No . 234 kreuzen.
.Nun war der Personenzug auf der Weiche zu weit
worgesahren und dem gleichzeitig mit durchfahrender
Schnelligkeit einlaufenden Sonderzuge des Circus in
die Flanke gefahren . Der Packwagen des Extrazuges
wurde in Folge dessen auf die Locomotive gehoben und
zertrümmert , ein Personenwagen zweiter und dritter
Classe in die Höhe und kopfüber aus dem Geleise ge¬
worfen , ein Personenwagen dritter Classe auf die Trünv
wer des Packwagens geschoben . Die Folgen waren
rutsetzlich. Fünf Personen wurden getödtet und etwa
18 größtentheils schwer verwundet . Frau Director
Carrtz , der beide Beine abgefahren wurde , war sofort
tobt , ebenso eine Schulreiterin . Eine Tochter Carrss
ist am Kopfe schwer verletzt , der Director selber nur
leicht verwundet . Leider sind auch drei Bahnbeamte
todt , nämlich der Perkehrscontroleur Dierking aus Han¬
nover , dessen Leiche zerquetscht oben zwischen den Wagen
hing , ferner der Packmeister Spellmeyer aus Osnabrück,
der als Zugführer mitgefahren war , und der Schaffner
Hickethier von Osnabrück . Auf dem Personenzng , der
nur geringe Beschädigungen erlitt , ist Niemand ver¬
unglückt . Der getödtete Controleur , ein allgemein be¬
liebter Beamter , war bereits 52 Jahre im Dienste und
etwa 73 Jahre alt . Der verunglückte Packmeister
Spellmeyer war noch ein junger Mann , seit etwa 1 1/,
Jahren verheirathet und Vater eines Kindes . — Als
die Kunde von dem schrecklichen Unglück in Osnabrück
eintraf , rief sie große Aufregung hervor , weil viele
Gäste von Angehörigen mit dem Personenzuge erwartet
wurden . Immer größere Schaaren eilten zum West¬
bahnhofe , und die Erregung wuchs , als der um 7 Uhr
fällige Perionenzug nach Stunden langem Harren nicht
eintraf . Der um 3 Uhr 20 Minuten fällige Personen-
zug, der am Unglück betheiligt gewesen ist , war erst
um 6 ^ Uhr angekommen . Nachts gegen 12 Uhr
traf ein Zug von der Unglücksstätte ein . Die Passa¬
giere erzählten grausige Dinge von dem daselbst herr¬
schenden Jammer . Aerzte aus Bünde , Enger , Oeyn¬
hausen , Herford und Minden leisteten Hülfe . Die
Verunglückten wurden vorläufig iu den Wartesälen
untergebracht , mehrere auch nach Oeynhausen geschafft.
— Der Bahnhofsvorsteher von Kirchlengern ist in Haft
genommen . — Um 6 Uhr Abends traf der § irections-
prästdmt Thielen mit einem Samariterzuge an der
Unglücksstätte ein und führte sämmtliche Passagiere,
auch die Verletzten und die Leichen , mit nach Hannover.
Um 1 Uhr Nachts war das Geleise frei und konnte
der unbeschädigte Rest des Extrazuges die Fahrt fort¬
sehen.

" — Die Namen der schwer verletzten Reisenden
— Mitglieder der Circusgesellschast — sind bislang
nicht bekannt geworden.

— Unter den schwer Verwundeten Lei dem Eisen-
bahnunglück bei Kirchlengern wird in verschiedenen Be¬
richten auch der bekannte Parforcereiter und Komiker
Herr Jacque « Schuitmvoerder , bekannter unter dem
Namen „ August der Dumme " mit aufgeführt ; er soll
Verletzungen an der Brust und am Kopfe davongetrageu
haben . Folgende 18 Verletzte wurden in das Stadt¬
krankenhaus zu Hannover ausgenommen : 1 ) Geschäfts¬
führer Rabe mit Verrenkung des linken Ellbogengelenks.
2) Clown Pohlmann mit Verbrennung im Gesicht, an
beiden Händen , Quetschung am Rücken . 3) Jokeyreiter
Achille Vinella mit Kopfwunde , Quetschungen am Ohr,
Gesicht , Oberschenkel . 4 ) Clown Carpini mit Quetschung
des Brustkorbes . 5 ) Frau Perzina mit Kopfwunde.
Armwunde und Oberschenkelbruch . 6) Schulreiterin
Miß Mary Grote mit clomplicirtem Unterschenkelbruch.
7 ) Parforcereiterin Fräulein Zerline Pohlmann mit
Quetschungen am Kopf und Oberschenkel . 8 ) Tänzerin
Frau Wolfs mit Rippeubrüchen und Lungenverletzung.
9) Parforcereiterin Fräulein Neville mit Quetschungen
am Gesicht und Wunde am Fuß . 10 ) Tänzerin Julie
Nabe mit Verrenkung des Ellenbogengelenks . 11 ) -Frau
Ciotti mit Quetschungen am Knie und Fuß . 12 ) Solo¬
tänzerin Fräulein Martina mit Bruch des Unterschenkels
und Wunde am Kopf . 13 ) Parforcereiterin Fräulein
Elise Adams mit clomplicirtem Bruch des Unter¬
schenkels , Bruch des Unterkiefers . 14 ) Tänzerin Fräu¬
lein Krüger mit Zermalmung des Unterschenkels.
15 ) Frau Carpini mit Rippenbrüchen und Quetschungen
am Kopf . 16 ) Kind Amalie Wolff mit schwerer Kopf¬
verletzung . 17 ) Kind Karlo Carpini mit Wunden im
Gesicht und Hand . 18 ) Kind Raphaela Carpini mit
Verrenkung des Oberschenkels.

— Berlin. Am 23 . d . M . wurde von der
Steinmetzfirma Gebr . Zeidler der größte Sandsteinblock
nach dem Reichstagsbau geliefert , welcher während der

ganzen Bauperiode nothwendig war . Aus diesem Blocke
wird das obere Brust - und Flügelstück eines Adlers
als oberster Abschluß der Trophäen - Aufbauten am nörd¬
lichen und südlichen Mittelbau gearbeitet . Dieses
Werkstück hat den riesigen Rauminhalt von 12 Kubik¬
metern und ein Gewicht von etwa 540 Centnern . Um
den Stein aus den schlesischen Sandsteinbrüchen von
der Firme Zeidler und Wimmel zu transportiren und
per Bahn nach Berlin zu schaffen , war es nothwendig,
daß das Modell in den Steinbruch gesandt wurde,
wonach der Rohstein vollkommen ausbossirt ist ; das
Gewicht des Steines ist danach um etwa 250 Centner
erleichtert.

— Ueber einen kleinen Unfall , der sich beim Ein¬

züge des Kaisers in Elbing ereignete , berichtet die

„ Magd . Ztg .
" : „ Der Einzug des Monarchen erfolgte

zu Wasser , und zwar von der über den Elbingfluß
führenden Eisenbahnbrücke aus , wo der Kaiser den
Hofzug verlieb und den bereitliegenden , dem Geheimen
Commerzienrath Schichau gehörigen Dampfer „ Kahl¬
berg " bestieg . Dieser ist mit zwei kleinen Masten ver¬
sehen . Am Vordermaste wehte eine Flagge in den
deutschen Farben und am Hintermaste die Kaiserflagge.
Innerhalb der Stadt hatte der „ Kahlberg " die „ Hohe
Brücke " zu passiren , deren Klappen aufgezogen waren.
Auf die ziemlich enge Durchfahrt deutend , sagte der
Kaller zu dem ihn begleitenden Grafen Dohna : „ Da
sollen wir durch ! " Kurz darauf stieß der Mast mit
der Kaiserflagge an eine der Brückenklappen und brach
durch die Gewalt des Anpralles nicht hoch über dem
Verdecke ab . Wie von Augenzeugen versichert wird,

mußten der Kaiser und mehrere Herren des Gefolges
bei Seite springen , um nicht von dem stürzenden Maste
getroffen zu werden . Glücklicherweise machte der Dampfer
nur mäßige Fahrt , so daß er sofort angehalten werden
konnte . Da er durch den gebrochenen Mast und mit
den Tauwerken an der Brückl festsaß , dauerte es einige
Zeit , bevor er seinen Weg fortsetzen konnte . Die „ Lange
Brücke " wurde sodann ohne weiteren Unfall passirt,
nachdem die Kaiserflagge am Vordermast gehißt worden
war . Der Kaiser hat sich durch diesen Unfall in keiner
Weise verstimmen lassen .

"
— Mainz. Im Größenwahn hat sich hier ein

Schuhmachergeselle durch Erhängen das Leben genommen.
In der Wohnung des Selbstmörders fand man einen
Zettel mit der Bemerkung , daß er seinem Leben ein
Ende machen müsse , weil ihn Fürst Bismarck trotz
seiner Bemühungen nicht iu das Ministerium berufen
habe . Auf einem zweiten Zettel standen die Worte:

„ Der Kaiser telegraphirt an mich , ich sei in das Mi¬
nisterium berufen worden . Ich fühle mich zu diesem
zu schwach und scheide deßhalb freiwillig aus dieser
Welt .

"
— Schnee - und Hagelsturm haben in Paris am

Donnerstag Abend beträchtlichen Schaden angerichtet.
In dem Garten der Tuillerien sind eine Menge von
Bäumen entwurzelt worden . Ebenso sind auf der Jn-
validen -Esplanade große Verheerungen vorgekommen.
An der Jenabrücke wurden die Masten der Ausstellung
zertrümmert . — Aus Bordeaux wird gemeldet , daß
bei einem am Donnerstag dort niedergegangenen Ge¬
witter mehrere Personen schwer verwundet worden sind.

— Ein Vater schickt seinem Sohne , der eben zum
zweiten Male beiin Examen durchgefallen ist , am Ersten
des Monats um zwanzig Mark weniger als gewöhnlich,
und motivirt dies mit den Worten : „ Wie die Arbeit,
so der Lohn ! " Worauf der Sohn sogleich zurücktele-
graphirt : „ Wie der Vater , so der Sohn ! "

— Aus der Kinderstube : Ein Vater tritt , vom
Dienst heimkehrend , in das Kinderzimmer , wo ihm der
kleine zweijährige Hans jubelnd entgegenspringt , während
Fritz , der ältere , gar nicht von seinem Spiele aufsteht.
Vater : „ Aber Fritz , Du bist mir ein Schöner ! Sieh
nur , wie sich Hans dagegen freut ! " — Fritz : „ Ja
Papa , Hans hat Dich aber auch noch nicht so lange
wie ich ! "

Ganz seid , bedruckte Mk . 1.9«
bis 7 . 25 P . Meter . — (ca . 450 versch . Disposit . )
vers . roben - und stückweise Porto - und zollfrei in 's
Haus das Fabrik -Döpot <4 lüvilnvlbvi 'K (K . u.
K . Hoflief .) Litriel ». Muster umgehend . Doppeltes
Briefporto nach der Schweiz . _

Buschtehrader 4 >(2 pCt . Gold -Prioritäten von
1882 . Die nächste Ziehung findet im Juni statt . Gegen
den Coursverlust von ca 2 pCt . bei der Auslosung
übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger , Berlin,
französische Strafe IS , die Versicherung für eine
Prämie von 4 Psg . pro 10 « Mark

Hochwasser.
Bremerhaven Elsfleth

2s . Mai 2 . 45 M . Nm . 4 . 51 M . Nm.
27 . Mai 3 .27 M . Nm . 5 . 33 M . Nm.

Vegesack
5 . 31 M . Nm.
6 . 13 M . Nm.

Wchserlland der Weser an der großen Brücke.
Bremen , 22 . Mai , Morgens 7 Uhr , 0,07 w unter Null.

am» „ Mein verehrtes Fräulein , ich übersehe die Be¬

tz»! leidigung , die für mich in Ihrem Angebot liegt — ich
imni bin nicht käuflich ! "

atü« „Ich liebe Sie , ich bete Sie au, " fuhr O ' Neill
fort , — „ um dieser Leidenschaft willen bin ich im

l,G Stande , das Complott , welches ich entdeckte , gegen
ich , Ehre und Gewissen zu vertuschen — aber auch nur

klich ! für Ihren Besitz gebe ich meine Ruhe dahin . Es wird
eines sehr starken Zaubers bedürfen , um das Unrecht,

- il welches ich gegen die Regierung begehe , nicht in Reue

: - ansarten zu lassen .
"

W „Heuchler ! " wollte sie sagen . Der leidenschaftliche
j Blick, dem sie begegnete , versiegelte ihr den Mund.

M ! Wen » er auch vor sich selbst in allen anderen Dingen
bai» ! Komödie spielte — seine Leidenschaft für sie war echt,

obgleich sie wohl nur den unlauteren Motiven der

Sinnlichkeit und nicht dem Zug des Herzens entsprang.
In ganz kurzer Zeit erfuhr man die Vermählung

kB der schönen Adah mit dem Polizeichef O 'Neill . Es
war eine stille Trauung , da Herr Percy kränklich war

1,4 — weder ein Bankett noch eine Hochzeitsreise fand
statt . Nur der Perey -Club schickte der Braut ein An-
»ebinde , so schlicht , so einfach , daß es zum Lachen ge-
wesen wäre , wenn die Sache nicht so traurigen Ursprung

Bld gehabt hätte.
Ein goldenes Herzmedaillon , mit dem Wappen

Irlands , der Distel , der Rose und dem Kleeblatt —
das irische „ Glaube , Liebe , Hoffnung "

. Ein VerS
dazu sagte in schlichten , aber ergreifenden Worten:

„ Wenn dein goldenes Herz eines Tages der Hülfe
bedarf — wir , die Freund « deines Vaters , sind bereit,
für dich Gut und Blut hinzugeben . Baue auf uns .

"

— Dies Geschenk traf ein , als der Ehecontract soeben
unterzeichnet war — eine kirchliche Trauung hatte
Adah abgelehnt.

O 'Neill lächelte ein wenig mokant , als sie das gol¬
dene Herz an die Lippen führte und dann an der feinen
Goldkette um den Nacken schloß . Er wollte ihr galant
helfen — sie lehnte mit einem kalten Dank ab . —
Dann zogen sie sich mit dem alten Herrn Percy in
sein Bureau zurück.

„ Die Papiere, " sagte Adah kurz . O 'Neill entnahm
sie seiner Brusttasche und legte sie vor Herrn Percy
nieder.

„ Sieh nach , Vater , ob das Alles ist, " bat Adah,
die , bleich wie eine Statue , während der Revidirung
neben dem Schreibtisch aufrecht stand.

„ Es ist Alles, " bestätigte Herr Percy.
Seine Tochter raffte die Papiere zusammen und

näherte sich dem Kamin . Eiue Minute später war das
Verderben von fünfzig Männern in Rauch und Asche
aufgegangen, Nun kehrte Leben in dqs marmorbletche

Gesicht Adahs zurück und sie wandte sich an ihren
jungen Gallen.

„ Ehe der Tag vergeht , will ich unsere Stellung zu
einander präcistren , Herr O 'Neill . Von einer Ehe kann
keine Rede sein , Sie forderten mich als Gegenentschädi¬
gung für die Papiere , die soeben dort verlodert sind
— obgleich ich Ihnen sagte , daß mein Herz einem an¬
deren Manne gehört , daß ich Sie nicht liebe , niemals
lieben werde , ja , daß ich Sie verabjcheue . Wir sind
vor der Welt Eheleute — ich werde die ehrenhafte
Repräsentantin Ihres Hauses sein — weiter nichts,
nichts und nie ! — Sie haben sich mein Vermögen durch
Testamentsbeschluß meines Vaters gesichert — gut . das
soll Ihnen unbestritten sein , aber meine Person werden
Sie niemals anders als dem Namen nach besitzen. "

„ Ohne daß man mich der Lieblosigkeit anklagen
darf, " fuhr Adah fort , „ wage ich es auszusprechen:
mein Vater ist alt , ich bin jung — ich werde Gott
täglich um Erhaltung seines geliebten Lebens bitten!
Wenn aber die Natur ihren Gang geht und ich meinen
theuren Vater überlebe so wird der Tag , an welchem
wir ihn zur letzten Ruhe betten , auch der letzte Tag
sein , den ich in Ihrem Hause , unter dem Namen Ihrer
Gattin verlebe , .̂ ch werde Sie alsdann verlassen , um
auf Scheidung zu klagen , und um das Weib meines
Vetters , Doetor Sidney Percy , zu werden .

" (F . s. )



Seepolizei -Verordnnng,
betreffend das Verbot des Passivem- ,
Kreuzens , Ankerns rc . von Schiffen und
Fahrzeugen auf gesperrtem Minengebiete.

Die diesjährige Minenübung der
II . Matrosen -Artillerie -Abtheilung auf der
Jade findet vom 1 . Juni bis 27 . August
statt und zwar täglich vom Hellwerden
bis Dunkelwerden.

Das Uebnngsgebiet ist wie folgt begrenzt:
Oestlich durch zwei , innerhalb der

Fahrrinne 30m querab von Tonnet
und 2 ausgelegte gelbe Faßtonnen mit
rochen Fähnchen.

Westlich durch die Wattgrenze.
Nördlich durch eine Linie von der

nördlichen gelben Faßtonne bis zum
Heppeuser Siel.

Südlich durch eine Linie von den alten
Molen nach der südlichsten Faßtonne
mit rochen Fähnchen.
Das Uebungsgebiet kennzeichnet sich

außerdem dadurch, daß in der Regel
nordwärts oder südwärts desselben ein
Minenprahm mit je 4 Lademasten und
einem Signalmast verankert ist.

Die beiden das Uebungsgebiet in öst¬
licher Richtung begrenzenden gelben Faß¬
tonnen mit Toppzeichen sind von den
Fahrzeugen , welche ausiausen , an Back¬
bord, beim Einlaufen an Steuerbord zu
lassen.

Während der Zeit vom 23 . August
bis 12 . September wird bei Genius -Bank
Feuerschiff eine Minenübuug abgehalten
und von Seiten des Kommandos der
II . Matrosen - Artillerie - Abtheilung dort
durchkommendenSchiffen für das Passiren
Anweisung gegeben werden.

Indem Vorstehendes hiermit bekannt
gemacht wird , wird gleichzeitig auf Grund
des § 2 des Gesetzes betreffend die Reichs¬
kriegshäfen vom 19 . Juni 1883 R .-G . -Bl.
Seite 105 ^Nl497 , das Passiren , Kreuzen,
Ankern rc . von Schiffen und Fahrzeugen
jeder Art in dem Uebungsgebiet bis zu
dem obenbezeichneten Zeitpunkt (12 . Sep
tember) verboten.

Zur Durchführung vorstehenden Ver
bots sind die meistens auf der Jade sich
aufhaltenden Minenleger bestimmt. Den
Anordnungen derselben ist sofort und un¬
bedingt Folge zu leisten . Ebenso sind die
von Land aus durch Signal gegebenen
Befehle sofort zu befolgen.

Zuwiderhandlungen gegen diese Ver¬
ordnung werden auf Grund des § 2 des
vorbezeichneten Gesetzes mit Geldstrafe
bis zu 150 Mark oder mit Haft bestraft.

Amt Elsfleth , 1891 , Mai 15.
Hu chtin g.

Der Arbeiter Bernhard Schmidt zu
Elsfleth ist als beeidigter Messer und
Wäger bestellt und dabei auf die Wahr
nehmung des Interesses der Steuer -Ver¬
waltung verpflichtet.

Amt Elsfleth, 1891 , Mai 22.
Hu chtin g.

An Werichtignng des Schukgekdes
zur Bürgerschule pro 1 . Hrrart . u. v
wird erinnert.

u . M
Stadtrechnungsführer.

Dirdkmtuilgs-Anflilt
für die

Post.qehlllfen-PrüflMk
Kiel , Mngstr . 35 .

Junge Leute werdensicher vorbereitet
Falls das Ziel nicht erreicht wird,
zahle ich das volle Pensions - und
Unterrichtsgeld zurück. Bisher bestau
den 87« meiner Schüler die Prü
fung , im letzten Quartal allein von 147,
die zur Prüfung gestellt , 140.
Stete Aufsicht, sehr tüchtige Lehr¬
kräfte und gute Pension . Jetz
570 Schüler hier. Das genaue Alter ist
anzugeben.

Kostenfreie Auskunft durch
I . H . F . Tiedemanu , Dir.

Detmnx nllbsämAt am w - limi-
"LU

Hark
als Hauptgewinn im günstigen Falle bietet die Hamburger große Geld-
Verloosung , welche vom Staate genehmigt und garantirt ist.

Die vortheilhafte Eire
richtung des neuen Planes

, ist derart , daß im Laufe
von wenigen Monaten
durch 7 Clasfen von 100000
Loosen 50 200 Gewinne
im Gesammtbetrage vonsssZoosiM

l zur sicheren Entscheidung
kommen , darunter befinden

, sich Haupttreffer von event

Von den hierneben verzeichneten Gewinnen gelangen in 1 . Classe
2000 im Gesammtbrtrage von Mk . 117 000 zur Verloosung.

Der Haupttreffer 1 . Nasse beträgt Mk . 50 000 und steigert sich m

2 . auf Mk . 55 000 / 3 . Mk . 60 000 , 4 . Mk . 65 000 , 5 . Mk . 70000,
6 . Mk . 75 000 , in 7 - aber aus event . Mk . 500 000 , spec. Mk . 300 000,
200000 -c. ^ ^

Die nächste Gewinnziehung erster Claffe dieser großen vom Staate

garantirten Geldverloosung ist amtlich festgestell und findet

8okcm am l.0 . ^ uui ä statt

MMR.
speciell aber

1
l

ü 300 000
L 200 000
ä. 100 000

75 000
70 000
65 000
60 000
55 000
50 000
40 000
30 000
15 000
10 000
5 000
3 000
2 000
1 500
1000

500
148

1
1
1
1
2
1
1
1
1 u
8 a

26 u
56 a

106 a
203 -r

6 u
606 a

1 060 u
30 930 a

>27 188 a Mark 300,
100, 150, 127 , 100,

94 , 67 , 40 . 20

und kosten hierzu ^
1 ganzes Original -Loos Mk . 6,
1 halbes » v 3,

-- 1 viertel „ ,, 1,50 . ,
Alle Aufträge werden sofort gegen Einsendung oder Nachnahme

des Betrages mit der größten Sorgfalt ausgesührt und erhält Jeder¬

mann von uns die mit dem Staatswappen versehenen Original-

Loose selbst in Händen.
Den Bestellungen werden die erforderlichen amtlichen Pläne gratis

beigefügt , aus welchen sowohl die Eintheilung der Gewinne auf die

verschiedenen Claffenziehungen , als auch die betreffenden Einlagebeträge

zu ersehen sind , und senden wir nach jeder Ziehung unseren Inte¬

ressenten unaufgefordert amtliche Listen.
Auf Verlangen versende « wir den amtlichen Plan franco un

Voraus zur Einsichtnahme und erklären uns ferner bereit , nicht con-

venirend , die Loose gegen Rückzahlung des Betrages vor der Ziehung
zurückzunehmen.

Die Auszahlung der Gewinne erfolgt planmäßig prompt unter
Staats -Garantie.

Unsere Collecte war stets vom Glücke besonders begünstigt und

haben wir unseren Interessenten oftmals die größten Treffer ausbe¬

zahlt , n - a . solche von Mark 250 OM , IM 000 , 80 OM , 60 OM,
40 OM rc . , . ..

Voraussichtlich kann bei einem solchen auf der solidesten Basis ge¬
gründeten Unternehmen überall auf eine sehr rege Betheiligung mit

Bestimmtheit gerechnet werden , man beliebe daher schon der nahen

Ziehung halber alle Aufträge baldigst direct zu richten an

Laukmauu L Simon,
Bank - und Wechselgeschäft in

» 4 M « V « V

Wir danken unseren geehrten Kunden für das uns bisher geschenkte Vertrauen , und
>da unser Haus seit einer langen Reihe von Jahren überall bekannt ist, bitten wir alle Die¬

jenigen , welche sich für eine unbedingt solide Geld -Verlovsung interesstren und darauf halten , daß

ihre Interessen nach jeder Richtung hin wahrgenommen werden , sich nur ganz direct vertrauens¬

voll an unsere Firma Kaufmann u . Simon in Hamburg zu wenden . Wir stehen
>mit keiner anderen Firma in Verbindung und haben auch keine Agenten mit dem Vertrieb der

Original - Loose aus unserer Collecte betraut , sondern wir verkehren . nur direct mit unseren
-. werthen Kunden und dieselben genießen dadurch alle Vortheile des directen Bezugs . Alle uns

zugehenden Bestellungen werden gleich registrirt und promptest effectuirt.

Anhaltend bewährt sich unsere Glücksdeviie:
'

MM jeckesMat?
Kei Milulus H KamMat!

Erst am 4 . November konnten wir
unseren Kunden

das große Loos mit
2 « O,OO « M.
auszahlen und vorhergehend 3mal die Prä¬

mie in Beträgen von
300,000, 240,000u . 180,000rc.

Solche Erfolge hat kein anderes
Geschäft auszuweisen!

Wer also dem Glücke die Hand bieten
will , thue es zu der am
IV .Juni stattfin denden1. Ziehung
der 300 . üam1mrA6r V6r1v08iwA,

in welcher schon der Haupttreffer von

50,000 Mark
zu erlangen ist und zwar für einen ganz
geringen Einsatz , denn
1 Ganzes Loos kostet nur 6 Mark,
l 'zLoos nur 3^ . u . ^4Loos nnr ^ ! 1 . 50

Wir versenden diese Originalloose unter
Beifügung des amtlichen Verlovsungsplanes
unter Nachnahme nach allen Orten , erbitten
aber Auftr äge r echt bald , spätestens
bis zum 8 . Juni ,

" ^ 8 da nur noch ge¬
ringen Looscvorrath zu begeben haben.

MM » L UkiMtdäl
Hauptcollecteure,

n W III ll» II r K

mit großem Ver-
mögen sucht eineu

Mann mit guter Existenz . Offelten er¬
beten0- . L. postlagernd Berlin Zimmerstr.

Gefunden
eine Uhrkette . Nachzufragen in der
Expedition d . Bi.

Zahnyalsbänder "HW
ä Stück1 zu haben bei L , Ljrlr,

FülKettmgmnTlMksulht!
versende Anweisung nach 16-jährigen
approbirter Methode zur sofortiger
radikalen Beseitigung , mit , auch
ohne Vorwiffen, zu vollziehen, keine
Berufsstörung , unter Garantie.

Briefen sind 30 Pfg . in Brief¬
marken beizufügen! Man adressiere:
„Privatanstalt Villa - Chri¬
stin a, bei Säckingen , Baden " .

Clsfleth . Aus der Mühlenplate habe
noch einige Parzellen

Heu -Land
billig zu verpachten.

C . Bargstede, Auct.
Beschäftigung gesucht

im Waschen und Reinmachen.
Wittwe von Massen,

Steinstr . 29.

Freiwillige Turner-
Feuerwehr.

Donnerstag, den 28 . War,
Abends 7 ' /2 Ahr:

Mil Ueöimg.
Der Führer.

Zn der am Donnerstag , 28 . Mai,
Abends 7 llhr , stattfindenden

Spritzenfehan
DE " und Probe "ME

wollen sich alle dazu gehörigen Chaigirte
und dieMannschaften . die i » der Deichstr . ,
Mühlenstr . , Weserstr. , Bahnhofsstr . bis
H . Biets Hause, Schulstr . , Peter - und
Grüne Straße wohnen , prompt einfinden
Ausstellung vor dem Spripenhause.

der Brandmeister,

fSllI8tI !8 Speke-U
nonestvr Ilrirto, '

sinptwiilt äis chpot Iroko in Lisützti,
Wegen Aufgabe des Artikels

Rusvecklmf
^
H1iili « li »i äkülk«.

Mgememe Orts - KmilKemch
für ckm Amtsbezirk AsM

General -Versammlung
am Montag , den 1. Juni 188i
Abends 8 Uhr , in Griepenkerpz

asthause zu Elsfleth.
Tagesordnung:

1 . Feststellung der Jahresrechnung pi,
1890.

2 . Wahl eines Vorstandsmitgliedes.
3 . Staluten-Aenderung betr.
4 . Sonstiges.

Der Vorstand/

.er!
ve
prB

lkl8ll «1Iivr

Die Herren Actionäre werden zu du
am

ittwmk , «teil27 . Mki,
Ralkmittags Zl -z Mr,

in Hustede ' s Hotel Hierselbst sich
findenden Generalversammlung ein
geladen.

Tagesordnung:
a. . Geschäftsbericht und Rechnungsablag!

pro 1890.
b . Feststellung der Dividende.

Der AnfKchtsrath.

L
vc
A-
sä
m
hc
E
so
B
L>

Bvrsclmßvereiii
in LlsMvtb.

Am Freitag , den 12 . Juni 18S1,
Nachmittags 4 Nhr,

findet in H u st e d e
' s H 0 tel in Els¬

fleth eine
Generalversammlung

statt , zu welcher die Mitglieder hiermit
geladen werden.

Tagesordnung: Beschlußfassung
über Auflösung oder Fortbestehen des
Vereins . Der Vorstand.

Gräpe r.
Ll8 « «1llv»

LMI> kkKS 8 LIizvekM
Mittwoch , den 27 . d . M „ Abend-

8 ^/2 Uhr präcife
Generalversammlung.

Tagesordnung:
1 . Buudesangelegenheiten.
2 . Gesangfest in Berne.
3 . Sommerferieu.
4 . Sonstiges.

Die activen und passiven Mitglieder
werden um allseitiges Erscheinen dringend
gebeten . Der Liedervater

Todes -Anzeige.
. Gestern Abend IO ^z Uhr ent¬

schlief sanft und ruhig nach kurzer,
schwerer Krankheit unsere liebe , gute
Mutter , Großmutier und Urgroß

! mutter
lokanue Zarteis,

geb . Stege,
in ihrem 84 . Lebensjahre.

Um stille Theilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebene«

Elsfleth , den 23 . Mai 1891.

Die Beerdigung findet Mittwoch,!
den 27 . Mai, Morgens um 11 Wl
statt.

Angek . u . abgeg . Schiffe.
Melbourne , 20 . April "

Coucordia, Segebade
Timaru (Neuseeland ) , 2 . April »0«

Ruthi » , Visier Canal f-

Redqetion, Krack ri , Verlag von L.Zi*k,
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